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Um den Leib hatten die Weiber eine Schürze gebunden.
Sie umspannte fast die ganze Taille. Sie wurde aus der
doppelten Breite des Stoffes gearbeitet. Für den Sonntag wurde
in zwei Farben schillernde Seide bevorzugt. Ein gewöhnliches
Frauenkleid kostete zwei, ein besseres vier Taler; Schnaubtücher
hatte man bis zu sechs und Schürzen bis zu einem Taler.

Strümpfe und Schuhe waren wie bei den Männern, nur
leichter und zierlicher gearbeitet.

Das alte Bauernhaus an der Saar.

Das moderne Wohnhaus mit seinen mehreren Stockwerken
und bequemen Einrichtung kannte der alte Saarbauer nicht und
doch bot sein meist einstöckiges Haus vieles Gute. Einige
Meter von der Straße abgelegen, hatte es meistens einen kleinen
Hofbering für die Dungstätte, den Holzvorrat und die Acker—
geräte. Wohnung, Stallung und Scheune waren gewöhnlich
getrennt, selten unter einem lang hingestreckten Satteldache unter—
gebracht. Dachlucken gab es keine, die einzige Unterbrechung
der Dachfläche bildete der riesige Schornstein. Strohdächer
waren die Regel. Dicke Mauern aus Schiefer-, Sand- oder
Kalkstein umgaben das niedrige Haus, aus dem kleine Fenster
mit oft runden, verbleiten Scheiben hervorlugten.

Betrat man ein solches Wohnhaus, so mußte man eine meist
hübsch geschnitzte, mit kunstvollen Beschlägen versehene Doppel—
türe, die in eine obere und untere Hälfte geteilt war, öffnen.
Als Stalltüren findet man sie heute noch. Durch einen engen,
kurzen, meist gewölbten Hausflur gelangte man straßenwärts in
die enge Wohnstube, hinter welcher die offene, hochgewölbte Küche
mit dem offenen Herd und offenen, weiten Kamin sich befand.
Küche wie Hausflur waren mit Platten aus Schiefer- oder
Sandstein, oft auch mit Ziegeln gepflastert. Die Stube hatte
bei ärmeren Leuten nur Lehmboden, der Fruchtspeicher aber


